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Kontext

Wie 

wird produziert?

Wofür 
wird produziert?

Bedürfnis-

befriedigung
Profit 

(inklusive 

Schaffung 

künstlicher 

Bedürfnisse



Ressourcen-

Verbrauch)
Lieferkettengesetz

regional/national global



F.A. v. Hayek (1899-1992) /  M.Friedman (1912-2006)



“Chicago Boys”

Chile / Pinochet (1973) 

WTO (1994 – GATT-

Nachfolge)

Seattle: WTO-Konferenz Nov. 1999

                                        2011



2016-2020

Nationalen Aktionsplan (NAP)

Wirtschaft und Menschenrechte

(Basis: Freiwilligkeit) 

NAP_Statusbericht 2021:
In 2020 nur 13-17% „NAP-Erfüller“

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz
22.07.2021 – LkSG verabschiedet
01.01.2023 – LkSG in Kraft 

https://www.auswaertiges-amt.de/blob/2476592/169c6c24c564c6b85da96d33099bcf3c/nap-statusbericht-2021-barrierefrei-data.pdf


LkSG - Kerninhalte

• Gilt für Unternehmen mit Sitz in Deutschland mit > 1.000 Beschäftigten

• Definiert Unternehmenspflichten zu Menschenrechten & 
Umweltstandards

• Gilt für 1. Glied der Lieferkette, bei „Risiken“ tiefergehender

• Kontrolle / Durchsetzung durch Abteilung des BAFA# (143 Mitarbeitende)

• Beschwerden: Übertragung des Mandats von Betroffenen auf 
Zivilgesellschaftliche Organisationen möglich

• Bußgelder (bei Unternehmen > 450 Mio EUR, bis zu 2% des 
Jahresumsatzes möglich)

# Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 



Verpflichtungen der Unternehmen

Maren Leifker (Brot für die Welt), adaptiert



Verkürzte Berichtspflicht
B1.1 Wurde im Berichtszeitraum ein menschenrechtliches oder umweltbezogenes Risiko festgestellt? 
33. [Single Choice] Ja -> Sprung zu “Vollständige Berichtspflicht” 
34. [Single Choice] Nein 

Fake-Lieferketten verboten (§5 LkSG) – Konsequenzen unklar:

„(Wenn) … ein Umgehungsgeschäft vorgenommen wird], um die Anforderungen zu 
umgehen, gilt ein mittelbarer Zulieferer als unmittelbarer Zulieferer“



§ 2 Geschützte Rechtspositionen





„Geschützte Rechtspositionen“ 
(Menschenrechte & Umwelstandards, die nicht verletzt werden dürfen)

Arbeitsumfeld - Verbot von:

• Kinderarbeit

• Zwangsarbeit / Sklaverei 

• Missachtung von Arbeitsschutznormen

• Missachtung  freier Gewerkschaften

• Ungleichbehandlung (Diskriminierung)

• Vorenthaltung angemessener Löhne 

• Illegalen Zwangsräumungen

• Gewalt durch Sicherheitsdienste

Umwelt – Verbot von:

• Schädlichen Veränderungen von: Wasser, 

Boden, Luft

• Gesundheitsschädigung

• Übermäßigem Wasserverbrauch

• Beeinträchtigung der Grundlagen zur 

Erzeugung von Nahrungsmitteln

• Einfuhr und Ausfuhr von gefährlichen 

Abfällen



LkSG in der Praxis

➢ Betriebsinterne zuständige Stelle(n)

➢  BAFA

• Grundsatzerklärung (Beschreibung von Risiken und 
Verfahren etc.)

• Interne Risikoanalyse(n) 

• jährlicher Bericht zu publizieren 01/2025 f. 2023

• Interner Beschwerdemechanismus

• Vorbeuge- und Abhilfemaßnahmen 

• Prüfung – Jahresbericht (eingereicht? Inhalt?)

• Bearbeitung von Beschwerden

• Risikobasierte Kontrollen



• Nur große Unternehmen erfasst (>1.000 Mitarbeit. – nur ca. 4.800 

Unternehmen erfasst)

• Nur das erste Glied der Lieferkette obligatorisch – mehr nur bei 

begründetem Verdacht oder realen Verletzungen

• Es gelten nationale Standards der Zielländer (für Umwelt und 

Arbeitswelt), die ungenügend sein können

• Keine zivilrechtliche Haftung, nur Ordnungsstrafen

• Genügend Ressourcen zur Überprüfung/Sanktionierung?

LkSG – Schwachpunkte



• Angemessener Lohn ist mindestens der gesetzliche Mindestlohn“

(Mexiko: 38,5% der Bevölkerung in „Arbeitsarmut“ [GTAI, 15.09.2023])

• Verbot „widerrechtlicher“ Zwangsräumungen

• Beispiel Trinkwasser-Grenzwerte (µg/L)

*Trinkwasser-VO (22.09.2021)  **NORMA Oficial Mexicana NOM-127-SSA1-2021

Nationale Standards (Umwelt- und Arbeitsrecht)

Deutschland* Mexiko**

Arsen 10 25

Cadmium 3 5

Nickel 20 70

Quecksilber 1 6

Selen 10 40



BAFA: 143 Angestellte für 4.800 Unternehmen und 

deren Geschäftspartner

ZDF-heute Meldung (31.05.2024)*

Der VW-Konzern hat …zwei Verstöße gegen die 

Menschenrechte festgestellt … die einzigen … bei mehr 

als 60.000 Lieferanten in 90 Ländern 

*https://www.zdf.de/nachrichten/wirtschaft/unternehmen/vw-

menschenrechte-bericht-verstoss-100.html#xtor=CS5-282



Beschwerde:  

internes Verfahren
beim Unternehmen

Keine Antwort

BAFA

Hinweis                      Beschwerde

keine          Eingangs-

Rückmeldung        bestätigung

1 Jahr LkSG - BAFA: 

• 494 risikobasierte Kontrollen (davon 86 anlassbezogen), 

• 39 eingegangene Beschwerden (davon 20 ohne LkSG-Relevanz)

Antwort ok

Antwort
nicht ok

Beschwerde
direkt



https://group.mercedes-benz.com/unternehmen/compliance/bpo/meldeformular/

Nutzen Sie das Meldeformular, um einen 
konkreten Verdacht auf einen Verstoß mit 
hohem Risiko an das Hinweisgebersystem 
BPO (Business & People Protection Office) 
zu melden.



1 Jahr LkSG
(143 BAFA-Angestellte / 4.800 Unternehmen)

(VW – 60.000 Lieferanten

• 494 risikobasierte Kontrollen 

    davon 86 anlassbezogen 

• 39 Beschwerden 

    davon 20 abgewiesen

    (ohne LkSG-Relevanz)



2.100 Unternehmen – 300.000 Beschäftigte – ein Drittel davon bei den Top 5

• Continental:  27.000

• ZF Friedrichshafen: 25.500 

• Bosch:   17.000 

• VW:    15.000 

• Leoni:   13.000 (Kabelproduzent, 6 Standorte in 5 Bundesstaaten) 

In Mexiko



KfZ & Teile: 71%

Elektrische
Maschinen 19%

Alles andere: 
10%

Verteilung „risikobehafteter“ Exporte nach D (2022) auf Branchen 
(risikobehaftete Exporte: 5,3 Mrd.; Gesamtexporte: 25,5 Mrd. EUR )

Quelle: Germany Trade & Invest
https://www.gtai.de/de/trade/mexiko/specials/menschenrechtliche-risiken-praeventions-und-abhilfemassnahmen-1007754



Ternium

• Stahl- und Bergbauunternehmen, Sitz in Luxemburg

• 20.000 Mitarbeiter*innen

• Operationen in Argentinien, Brasilien, Mexiko, USA, Venezuela

Mexiko 

• Mine „Las Encinas“ (Michoacan) – 12-15 t Eisenerz / Tag

• Erweiterung der Mine angestrebt - Konflikte

• Stahlproduktion an 12 Standorten – über 8 Mio. Tonnen pro Jahr

• Laut Geschäftsberichten: ca. 50% des Stahls ➔ in Mexiko vermarktet



Der „Fall“ Ternium - Chronologie

• Ternium Geschäftsbericht (2021): Erzvorräte reichen nur bis 2027



Erweiterung der Mine angestrebt



• Ende Dez. 2022 – Gemeindeversammlung in Aquila mit leitenden 
Ternium-Vertretern, konfliktiver Disput mit Antonio Diaz 
(Gemeindeaktivist) und Ricardo Lagunes (Anwalt)

• 15.01.2023 – gewaltsames Verschwinden von Antonio und Ricardo

• 01.04.2023 – Alcalá Díaz (Gemeindevorsteher) entführt und ermordet





Der „Fall“ Ternium und das LkSG

• Beziehen deutsche Autokonzerne Stahl von Ternium?

• Ist Ternium an Mord und Verschwindenlassen beteiligt?

• Kann ein Unternehmen im „Drogen-Bundesstaat“ Michoacan 
operieren ohne Menschenrechte zu verletzen?

• Welche „angemessenen“ Konsequenzen für bzw. seitens der 
Autokonzerne kommen in Frage?





Transparenz-Probleme
Lieferketten-Recherchen (CIR-Studie)

BASF sah, nachdem der „Sachverhalt intern weiter geprüft“ wurde, „keine 

hinreichenden Anhaltspunkte (…), die für eine Verletzung einer 

menschenrechtsbezogenen oder einer umweltbezogenen Pflicht sprechen“ gegeben.

Aller Transparenz-Versprechen zum Trotz bleibt die Recherche von Palmöl-

Lieferketten aufwendig. 

• Längst nicht alle Händler der Endprodukte geben an, wer ihre Ware produziert 

hat. 

• Bei den Produzenten wiederum fehlen zum Teil Informationen über die Herkunft 

des verwendeten Palmöls. 

• Bei Handel und Herstellern nachgefragt, kommen Antworten oft nur zögerlich – 

oder gar nicht 



„Mühlenlisten“





Fazit

Prinzipiell 

Besser Flickwerk als Wildwuchs

Aktuell

Kritisch reflektieren, zugleich gewisse positive Effekte allein aufgrund 
der Verpflichtung zur Beschäftigung mit dem Thema anerkennen



LkSG CSDDD – nach Trilog* CSDDD - verabschiedet

Ab 1.000 Mitarbeitende (in D-Land)

Ca. 4.500 Unternehmen

Ab 500 Ma. + 150 Mio. EUR Umsatz

Ca. 16.000 erfasste Unternehmen

1.000 Ma. + 450 Mio. EUR Umsatz

Ca. 5.500 erfasste Unternehmen

Volle Geltung ab 2024 Volle Geltung ab 2032

Nur Ordnungsstrafen Zivilrechtliche Haftung Zivilrechtliche Haftung

Klimaschutz nicht enthalten Klimaschutzaspekte enthalten (Boni) Klimaschutzaspekte geschwächt

Gilt nicht für nachgelagerte 

Lieferketten – Finanzsektor & 

Pestizidindustrie ausgeschlossen

dito dito

Exkurs: 
LkSG versus CSDDD# (EU-LkSG)

#Corporate Sustainability Due Diligence Directive

* EU-Kommission, EU-Parlament, Europäischer Rat

FDP, 15.01.2024



Präsidium der FDP: „Bedauerlich ist, dass es nicht gelungen ist, die Haftungsregelungen 

durch eine Privilegierung (Safe Harbour) abzumildern, wenn sich Unternehmen auf die 

Einhaltung von Branchenstandards oder Zertifizierungen verlassen.“
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